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See umherirren, bis ihm die Rückkehr in die Heimat beschieden war.
Seine wunderbaren Schicksale und Abenteuer wurden, wie auch die
Heldentaten der Griechen vor Troja, von dem Dichter Homer
besungen.

Anfangs ging die Reise wohl glücklich vonstatten; bald aber
wurde Odysseus mit seinen Gefährten durch widrige Stürme nach
einer andern Richtung verschlagen und nun irrte er planlos auf der
See umher; er kam von einer Insel zur andern, verlor schließlich
alle seine Schiffe und alle Gefährten und gelangte als Bettler in
seine Heimat zurück.

Nahezu zwanzig Jahre war Odysseus von seiner Heimat, der Treue
Insel Ithaka, fern gewesen. Er hatte bei seiner Abfahrt seine Gattin 3
Penelope und ein unmündiges Söhnlein, namens Telemach, zurück- lope.
gelassen. Da man Odyssens fir5—rde Penelope von den

Irr
fahrten.

Fig. 10. Penelope am Webstuhl. (Vasenbild nach Mon. d. Inst)

Fürsten des Landes gedrängt, sie möchte sich aus ihrem Kreise einen
andern Gemahl erwählen, damit dieser das Land regiere. Allein die
treue Penelope gab die Hoffnung auf die Rückkehr ihres Gatten nicht
auf; sie wies standhaft alle Bewerbungen um ihre Hand zurück. Ihr
Sohn Telemach war zu jung, um sie zu schützen. Als die Freier
immer zudringlicher wurden, versprach sie, eine Wahl zu treffen, sobald
sie einen Teppich, an dem sie webte, vollendet haben würde (Fig. 10);
nachts aber trennte sie auf, was sie am Tage gearbeitet, und so wurde
sie nie fertig. Schließlich merkten die Freier diese List und wurden
noch ungestümer. Um diese Zeit war Odysseus zurückgekehrt.

Nach seiner Ankunft begab er sich im Gewande eines Bettlers
nach seinem Palaste. Auf dem Wege erhielt er Kunde von der


